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BEZIRK. Nässe im Frühjahr und 
Trockenheit im Sommer mach-
ten den Erdäpfeln im Bezirk 
Waidhofen zu schaffen.
„Die heurigen Erdäpfelerträge 
fallen witterungsbedingt leider 
schlecht aus. Der April war zu 
nass, weswegen schon der Anbau 
verschoben werden musste und 
erst im Mai stattfand. Das war 
natürlich nicht optimal, und die 
darauffolgende, lange andauern-
de Trockenperiode bis Anfang 
August machte den Erdäpfeln 
schwer zu schaffen“, informiert 
der Waidhofner Landwirtschafts-
kammerobmann Christoph Ka-
drnoschka. 

„Es kam dann bei manchen Sor-
ten zu einem Wachstum im Au-
gust, trotzdem gibt es bei Qua-
lität und Menge Einbußen - wir 
stehen deutlich unter dem Ergeb-
nis aus dem Vorjahr. Bei Bio-Erd-
äpfeln sieht es sogar besonders 
schlecht aus. Insgesamt betrifft 
die schlechte Ernte aber sowohl 
Saat-, Speise- und Industriekar-
toffeln“, so Kadrnoschka.

Drahtwurm kaum ein Problem
Durch die veränderten klima-
tischen Bedingungen nehmen 
Krankheits- und Schädlingsdruck 
auf die österreichischen Erdäpfel-
bauern massiv zu. Im Jahr 2023 
blieben zumindest die Betrie-
be im Bezirk Waidhofen davon 
verschont. „Der Drahtwurm als 
häufigster Schädling trat im Be-
zirk heuer überraschenderweise 
weit weniger auf als im vergange-
nen Jahr - das ist aber auch stark 
von den Sorten abhängig“, so 
der Landwirtschaftskammerob-

mann. Probleme bereiteten dafür 
die Erntebedingungen (verhärte-
ter Boden, große Schollen), was 
Auswirkungen auf die Haltbar-
keit haben kann.

Anbaufläche wird weniger
Der Anbau von Erdäpfeln wur-
de in den vergangenen Jahren 
zunehmend erschwert. „Für die 
bäuerlichen Betriebe ist der Erd-
äpfelanbau zum Risiko gewor-

den. Mittlerweile geht es hier 
um Existenzen von Betrieben“, 
ist Lorenz Mayr, Vizepräsident 
der Landwirtschaftskammer NÖ, 
besorgt. Immer mehr Landwirte 
sehen sich dazu gezwungen, auf 
den Erdäpfelanbau zu verzichten 

und stattdessen auf andere Kultu-
ren zu setzen. Die Anbaufläche in 
Österreich hat sich seit dem Jahr 
2020 von 24.251 Hektar auf 20.529 
Hektar im Jahr 2023 verringert 
und ist damit um mehr als 15 Pro-
zent (-3.722 Hektar) gesunken.

Bewässerung notwendig?
Um die heimische Versorgung 
zu sichern, brauche es auch Maß-
nahmen zur Bewässerung. Mayr: 

„Wir brauchen entsprechende 
Bewässerungsmöglichkeiten, 
auch außerhalb der klassischen 
Bewässerungsgebiete, wenn wir 
eine sichere Versorgung mit hei-
mischen Erdäpfeln wollen.“ Mit 
gezielter Beratung und förder-
technischer Unterstützung für 
effiziente Bewässerungssysteme 
soll es gelingen, die Wasserver-
sorgung mittel- und langfristig 
auszubauen.

Preisdruck zu spüren
Ebenso brauche es entsprechen-
de Erzeugerpreise, um die Pro-
duktion und die Versorgung ab-
zusichern. „Das Preisniveau war 
in den vergangenen Jahren ver-
hältnismäßig niedrig. Das hat das 
Risiko des Erdäpfelanbaus für die 
bäuerlichen Betriebe zusätzlich 
verschärft und ist auch ein Grund 
für den Flächenrückgang“, erklärt 
Franz Wanzenböck, Obmann der 
Interessengemeinschaft Erdäp-
felbau.

 Erdäpfelernte fällt     schlecht aus

Erdäpfelbauern leiden unter der 
eher schlechten Ernte 2023. Foto: Pixabay

Die heurige Erdäp-
felernte fällt im Ver-
gleich zum langjäh-
rigen Durchschnitt 
klein aus.

„Nässe im Frühjahr und 
Trockenheit im Sommer 
machten den Erdäpfel-
bauern zu schaffen.“
Foto: Daniel Schmidt

Christoph KadrnosChKa

von daniel schmidt

WAIDHOFEN. Nach einer Aus-
wahlrunde hat die Constan-
tinus Award-Jury kürzlich die 
Nominierungen für den renom-
mierten Constantinus Award 
bekanntgegeben. Dabei werden 
Beratungs-, Buchhaltungs- und 
IT-Unternehmen ausgezeichnet.
Unter die 44 nominierten 
Projekte haben es gleich zwei 
Projekte der Waidhofner Un-
ternehmensberatung Cornelia 
Behrends geschafft. In beiden 
Projekten wurden mit Groß-
kunden besonders innovative 
Konzepte im Bereich Personal-
entwicklung umgesetzt.

Unternehmensberaterin Corne-
lia Behrend Foto: privat

Doppelnominierung 
für Unternehmerin
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WAIDHOFEN. Nadine Wimmer 
begann, im Mai 2017 als Diplo-
mierte Gesundheits- und Kran-
kenpflegerin an der Urologie des 
Landesklinikums Waidhofen 
zu arbeiten. Mit 1. September 
wurde sie nun zur Pflegerischen 

Leitung der urologischen Bet-
tenstation, der urologischen 
Ambulanz und der operativen 
Tagesklinik bestellt. Im Bild: Be-
reichsleiterin Pflege Doris Fidi, 
Nadine Wimmer und Pflegedi-
rektor Andreas Lausch (v.l.)

Foto: Landesklinikum WaidhofenFoto: Landesklinikum Waidhofen

Nadine Wimmer neue Stationsleiterin

SCHELLINGS. Um den immer grö-
ßer werdenden Anforderungen 
wie Photovoltaikanlagen, Wär-
mepumpen und E-Ladestationen 
zu entsprechen, führte die EVN-
Tochter Netz NÖ in Schellings 
(Gemeinde Dobersberg) eine Ver-
stärkung des Stromnetzes durch.
Konkret wurde die bestehen-
de Freileitung verkabelt und 
gleichzeitig verstärkt. In Summe 
wurden ca. 4.200 Meter Kabel 
verlegt und zwei Trafostationen 
errichtet. Bürgermeister Lambert 
Handl freut sich: „Wir brauchen 
ein starkes Stromnetz, damit 
unsere Bürgerinnen und Bürger 
ihre privaten PV-Anlagen ausbau-
en können. Gleichzeitig ist die 
Verkabelung des Ortsnetzes der 
nächste Schritt zur Verschöne-
rung unseres Ortsbilds.“

Netz-Ausbau bis 2030
Die Ziele der österreichischen Kli-
ma- und Energiestrategie sehen 
bis 2030 eine Verzehnfachung 

der Energie aus Photovoltaikan-
lagen und eine Verdopplung aus 
Windkraftanlagen vor. In ihrer 
Rolle als Verteilnetzbetreiberin 
stellt das die Netz NÖ vor eine 
gewaltige Herausforderung, da 
das Stromnetz in vergleichsweise 
kurzer Zeit auf den verschiede-
nen Ebenen modernisiert und 
ausgebaut werden muss. Die 
Netz NÖ investiert alleine in die-
sem Geschäftsjahr mehr als 360 
Millionen Euro in den Ausbau.

Bei einer der neuen Trafostationen 
in Schellings Foto: Netz NÖ

Stromnetz in Schellings 
wird jetzt zukunftsfit

Lehrausbildung jetzt starten, 
wohnortnah in allen Regionen.

Lehre heißt 
�e� uns �����e�e� 

      gesund und gepfl egt
      m_einlebenlang
      NÖ Landesgesundheitsagentur
www.noe-lga.at

Alle Infos zur Lehre und zu den Lehrlingstagen in ganz Niederöster-
reich unter karriere.noe-lga.at/lehrberufeN
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